Wissenschaftliche Ergebnisse der entomologischen 

Expeditionen Seiner Durchlaucht des Fürsten 

Alexander C. della Torre e Tasso nach Aegypten 
und der Sinaihalbinsel 


VI. Malacodermata 
(Coleoptera) 


von 


W. WITTMER. 


Bottmingen b/Basel. 


(5. Beitrag zur Kenntnis der palaearktischen Malacodermata.) 


Fam. Malachiidae. 


Cephaloncus bispinus nov. Sp. 


g. Kopf rot, Stirne von der Mitte der Augen ab, schwarz, mit 
den Augen breiter als der Halsschild, zwischen den Augen flach ausge- 
höhlt, in der Mitte der Interokularaushöhlung erheben sich zwei 
hintereinanderstehende Zähnchen, die sich an der Spitze berühren, 
das äussere ist gelb, etwas schmäler als das innere, an den Seiten 
gegen die Spitze mit ziemlich langen seidigen Haaren besetzt, das in- 
nere ist schwarz oder dunkelbraun, flach und glatt, kurz vor der Mitte 
eingeschnürt, zur Spitze verbreitert mit vollkommen abgerundeter 
Spitze. Bei der Ansicht von oben nach unten wird das gelbe Zähnchen, 
von dem breiteren schwarzen, vollkommen gedeckt. Stirnhöcker sehr 
schwach erhöht, napfförmig ausgehöhlt, durch einen seichten Kanal 
getrennt, der sich von der Interokularaushöhlung bis zum Clypeus 
erstreckt. Fühler schwarz, 2. bis 5. Glied mehr oder weniger gelb, die 
Schulterbeulen etwas überragend. Drittes Glied so lang wie das erste, 
jedes bis zum 10. von gleicher Länge, doppelt so lang wie breit, 
II. fast so lang wie das I. und 2. zusammen. Halsschild rot, mit 
einem schwarzen, vollständigen, medianen Bande n.f.; oder das Band 
ist auf eine schwarze Makel in der Mitte des Vorderrandes des 
Halsschildes reduziert a. interrupta nov. Halsschild schmäler als die 


x 
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Flügeldecken an den Schulterbeulen, in der Vorderecken am breite- 
sten, nach hinten stark gerundet verengt. Flügeldecken schwarz mit 
schwachem metallischem Schimmer, 2,5 mal so lang wie an den Schul- 
tern breit, nach hinten leicht verbreitert, zerstreut punktiert, schwach 
behaart. Beine schwarz, Knie, Tibien und Tarsen der Vorderbeine 
gelb, manchmal sind auch die Mitteltibien etwas aufgehellt. 

Q. Von der Grösse und Färbung de Männchens, Kopf flach, die 
Flügeldecken sind etwas breiter. Stücke mit einfarbig rotem Hals- 
schilde bilden die a. immaculata nov.; und Stücke mit stark verdun- 
keltem Halsschilde, nur 2 Makeln in den Basalecken bleiben rot, die 
a. bimaculata nov. 

Länge: 2 mm. 

Fundort: Sinai (Wadi Feran, 4.3.1935; Wadi Hebran, 6.3.1935) 
von mir in grösserer Anzahl von Tamarix und in wenigen Stücken von 
Retama geklopft. 

Mit Cephaloncus aegyptiacus Ab. (nec. Troglops aegyptiacus Ab.) 
verwandt, bei aegyptiacus Ab. ist nur ein Zähnchen in der Interokular- 
aushöhlung vorhanden, ausserdem ist es sehr klein und nur bei starker 
Vergrösserung zu sehen. Bei bispinus m. sind zwei gut entwickelte 
Zähnchen vorhanden, sonst, was Grösse und Färbung anbelangt, sehr 
ähnlich. 


Psiloderes sinaiticus nov. sp. 


©. Kopf blau, schwach glänzend, breiter als lang, hinter den Augen 
verengt, Schläfen so lang wie der Durchmesser eines Auges, Stirn 
mit einer mehr oder weniger deutlich ausgeprägten Längsfurche, vor 
den Augen flach eingedrückt. Der ganze Kopf ist deutlich chagriniert, 
ausserdem ziemlich stark punktiert, was ihm einen matten Glanz 
verleiht. Fühler von mehr als halber Körperlänge, dunkel, die 3 bis 
4 ersten Glieder sind einfarbig orangegelb, oder orangegelb mit 
braunen bis schwarzen Makeln auf der Oberseite. Drittes Glied dop- 
pelt so lang wie das 2., zur Spitze leicht verdickt, 4. kaum merklich 
länger als das 3., nach innen bogenförmig verbreitert, die grösste 
Breite liegt etwas vor der Mitte, Aussenrand gerade, 5. Glied etwas 
länger als das 4., so lang wie die beiden folgenden, nach innen gleich- 
mässig bogenförmig erweitert, 6. und 7. Glied am stärksten nach innen 


erweitert, am Aussenrande deutlich ausgeschnitten, das 7. Glied ist 
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stärker ausgeschnitten als das 6., 8. bis 10. Glied so lang wie das 4., 
aber breiter als dieses, am Aussenrande leicht ausgeschnitten, 
das 8. und 9. ist nach innen erweitert, die grösste Breite liegt etwas 
hinter der Mitte., das IO. ist gleichmässig erweitert, 11. Glied cylin- 
drisch, vorne zugespitzt. 

Halsschild rötlichgelb, ca. 1,5 mal so lang wie breit, zur Basis 
verschmälert, Vorderrand halbkreisförmig, Basis gerade mit verrun- 
deten Ecken, vordere 2/3 leicht aufgeworfen, Scheibe glatt, Basis cha- 
griniert. Flügeldecken schwarz mit grünlichblauem Metallschimmer, 
nach hinten verbreitert, klaffend, jede Decke einzeln abgerundet, hin- 
ter der Basis quer eingedrückt, nach hinten aufgewölbt. Punktierung 
ziemlich grob, verworren, an der Basis runzelig. Beine schwarz. 

Länge: 2,5 mm. 

Fundort: Sinai (Wadi El Cheikh). 

Mit Psiloderes formicarius Rche.! am nächsten verwandt und in 
der Färbung mit diesem übereinstimmend. P. sinaiticus m. unter- 
scheidet sich durch die am Innenrande stärker erweiterten Fühler, 
vom sechsten Glied an sind die Fühler am Aussenrande deutlich 
ausgeschnitten, bei formicarius gerade. Der Halsschild ist schmäler, 
mit ausgesprochen konvergierenden Seiten, bei formicarius Rche. nicht 
regelmässig verengt, bis zur Mitte mit fast parallelen Seiten, von da 
zur Basis stärker verengt, dadurch entsteht ein kleiner Vorsprung je- 
derseits in der Mitte des Halsschildes. Die Punktierung der Flügel- 
decken ist bei sinaiticus m. viel gröber, an der Basis stark runzelig 
punktiert, bei formicarius Rche. kaum wahrnehmbar gerunzelt. 

Von P. viridiceps Pic (Troglops viridiceps Pic) mit dem die neue 
Art auch ziemlich nahe verwandt ist, unterscheidet sie sich durch 
dunklere Fühler und Beine. Die Fühler von viridiceps Pic sind be- 
deutend länger, am Aussenrande noch stärker ausgeschnitten, der 


Halsschild. ist breiter und ähnelt sehr dem des formicarius Rche. 


Troglops viridiceps Pic (Bull. Soc. Roy. Ent. d'Egypte, 1929, 108). 


Die Art ist zu Psiloderes Peyr. neben P. formicarius Rche. zu 
stellen. 
1 Durch das freundliche Entgegenkommen des Herrn P. Lesne vom Mu- 


seum National de Paris, konnte ich meine Stücke mit der Type aus der Samm- 
. lung von Reiche vergleichen, 
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Troglops aegyptiacus Ab. 

Herr Pic hatte die Freundlichkeit das mir vorliegende Exemplar 
mit der Type zu vergleichen. Es stimmt mit dieser vollkommen 
überein. Die Art müsste in die Gattung Cephaloncus Westw. gestellt 
werden, weil die Männchen 5-gliedrige Vordertarsen besitzen. 


Troglops apterus nov. sp. 


g. Schwarz, nur die Oberlippe und die ersten 3-4 Fühlerglieder 
mehr oder weniger gelb. Flügeldecken mit bläulichem Schimmer. 

Kopf breiter als lang, mit den Augen bedeutend breiter als der 
Halsschild. Interokularaushöhlung ziemlich flach, quer jederseits am 
Rande der Aushöhlung mit einem flachen, glatten Eindrucke, media- 
ner Zahn nach innen gebogen, zur Spitze leicht verdickt, stumpf. In- 
terokularaushöhlung mit dem Clypeus durch eine tiefe Längsfurche 
verbunden. Vorderstirnkiele scharf, leicht gebogen, an der Innenseite 
kaum wahrnehmbar, flach eingedrückt. Fühler länger als der halbe 
Körper, 3. Glied doppelt so lang wie das 2., 4. so lang wie das 3., 
5. bis 9. unter sich gleich lang, jedes etwas länger als das 4., 
das IO. nur wenig länger als das 9., II. fast so lang wie das 3. und 
4. zusammen. Halsschild etwas länger als breit, zur Basis verengt, 
vordere 2/3 leicht aufgewölbt, Basalrand aufgebogen, davor jederseits 
mit einem Tuberkel. Scheibe fein, Basis etwas stärker chagriniert. 
Flügeldecken 2,5 mal so lang wie an den Schultern breit, nach hinten 
leicht verbreitert, bis zur Mitte runzelig gewirkt, auf der hinteren 
Halfte fein punktiert. Ungeflügelt, Schulterbeulen daher zurückge- 
bildet. | 

Q, Fühler etwas kürzer, Hallschild glatt, glänzed, Flügeldecken 
nach hinten stärker erweitert als beim Männchen, ungeflügelt. 

Länge: 1,6-1,8 mm. 

Fundort: Burg el Arab (Mariout) Aegypten, 18.4.1935. 

Von allen anderen schwarzen Troglops Arten durch das Fehlen 
der Flügel bein verschieden. Am nächsten mit T. orientalis Ab. 
verwandt, von diesem leicht zu trennen durch das Fehlen der Grube 
jederseits längs des Augeninnenrandes. Der Vorderstirnkiel ist bei 
T. apterus nov. sp. kammförmig erhoben, mit scharfer Kante, bei . 
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orientalis stumpfhöckerig. Von T. carbonarius Pic der mir unbekannt 
geblieben ist, unterscheidet er sich wenigstens durch die Form des 
medianen Zähnchens, das ausgerandet sein soll, währenddem es bei 
T. apterus stumpf ist. 


Tabelle zur Bestimmung der schwarzen männlichen 


Troglops Arten. 


t Gellügelt r eane ur rA EERTE AANA SPANEC EERS AS 2 
— Unpellgelti iseis e E E aA T. apterus nov. sp. 
2. Kopf ausser der Interokularaushöhlung mit einer kleinen Grube, entweder 
neben jedem Auge, oder vor jedem Auge.. ......rsrerrrersrerert 3 

— Kopf ohne kleine Grube neben, oder vor dem Auges rn ee 
a ae NER EE ee T. marginatus Waltl. 

3. Die Grube ist länglich und zieht sich neben dem Auge TT ee 4 
— Die Grube ist punktförmig und befindet sich vor dem Auge. .......... >. 
N A Eee T ee ea NT 7 re RER: 

4. Interokularaushöhlung mit dem Clypeus durch einen Längseindruck ver- 
bunden: „2... EN nn a TE Te ER EA Ele 5 

—  Interokularaushöhlung mit dem Clypeus nicht durch einen Längseindruck 
verbunden... sucu sera nee ee T. punctatulus Ab. 

5. Vorderstirne schwach kiel förmig, fast höckerförmig erhöht, nicht über die 
Fühlerbasis ausgezogen, an der Innenseite ohne Eindruck, medianes 
Zähnchen am Ende abgerundet, fein behaart...... T. orientalis Ab. 

—  Vorderstirne kielförmig erhöht, über der Fühlerbasis schwach ausgezogen, 
an der Innenseite zur Spitze mit einem flachen, aber deutlichen Ein- 
drucke, medianes Zähnchen am Enden leicht ausgerandet. ..........+- 
TER ER ET De Re Sl, Ve tee ae o a E 


Unbekannt blieb mir 7. carbonarius Pic, den der Autor mit seinem 
martini vergleicht. 


Callotroglops convexicollis nov. Sp. 


Q. Kopf schwarz, so lang wie breit, mit den Augen etwas brei- 
ter als der Halsschild, zerstreut und kurz greis behaart, kaum sichtbar 
chagriniert, zwischen den Augen mit einem undeutlichen queren 
Eindruck. Fühler von halber Körperlänge, braun, erstes zum Teil, 


zweites bis viertes vollständig gelb, 3. bis 7. Glied unter sich gleich 
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lang, jedes zur Spitze, nach innen, eckig erweitert, 8. bis 10. etwas 
kürzer als die vorhergehenden, zur Spitze leicht verdickt, II. fast so 
lang wie die beiden vorhergehenden zusammen. Halsschild nach hinten 
stark verengt, Hinterrand verdickt, vordere 2/3 kugelig aufgewölbt, 
Scheibe stärker als der Kopf chagriniert, an der Basis am stärksten, 
fast runzelig gewirkt. Schildchen quadratisch, etwas breiter als lang. 

Flügeldecken schwarz mit je einer weissen Seitenmakel auf der 
vorderen Hälfte der Decken, gegen den Seitenrand etwas verbreitert. 
Decken zwei Mal so lang wie an den Schultern breit. Schulterbeulen 
stark hervortretend, jede Decke einzeln abgerundet, die 3 letzten Ter- 
gite unbedeckt lassend. Punktierung deutlich, zerstreut, Behaarung 
kurz, greis. Beine schwarz, Tibien und Tarsen teilweise gebräunt. 

Länge: 1,8-2 mm. 

Fundort: Wadi Hebran (Sinai), 6.3.1935. 

Von den übrigen in Aegypten vorkommenden (allotroglops Ar- 
ten (alferü Pic, anastaseı Pic und atrıthorax Pic) durch den aufge- 
wölbten Thorax leicht zu unterscheiden. Am nächsten verwandt ist 
C. atrithorax Pic, von dem sich die neue Art durch kleinere Gestalt, 
dünnere Fühler, schmäleren, vorne aufgewölbten Halsschild, kleine 
Makeln und regelmässigere Punktierung der Flügeldecken und dunk- 
lere Beine unterscheidet. Der Halsschild bei afrithorax Pic ist 
fast flach. 


Colotes cinctus subsp. suturellus nov. 


Von der Stammform verschieden durch die fast glatten, glänzenden 
Flügeldecken, die Punktierung ist nur bei starker Vergrösserung 
wahrnehmbar, die Behaarung ist feiner. Die Färbung ist bis auf die 
des Schildchens und der Flügeldecken dieselbe. Das Schildchen ist 
braun (schwärzlich bei der Nominatform) die Flügeldecken sind gelb- 
braun mit einer schlecht begrenzten dunkeln Makel am Abfall der 
Decken, oder die Makel verlängert sich und reicht bis zu den Schul- 
terbeulen. Die Basis und die Naht bleiben immer hell, bei der f.t. sind 
die Flüheldecken blauschwarz und nur die Spitzen und manchmal die 
Seiten gelblich getärbt. | 

Fundort: Wadi Hebran (Sinai), 6.3.1935. 

Es ist leicht möglich, dass es sich bei der beschriebenen Rasse um 
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eine eigene Art handelt, was aber erst an Hand der Männchen 


entschieden werden kann. Die drei von mir erbeuteten Tiere sind 


Weibchen. 


Hypebaeus torre-tassoi nov. sp. 


dg schwarz mit schwachem Metallscheine, gelb sind die ersten 
4 Fühlerglieder, die obere Hälfte der Hinterschenkel, der grösste Teil 
der vier Vorderschenkel, alle Tibien und Tarsen, das letzte Drittel 
der Flügeldecken, sowie ein schmaler Saum, der sich jederseits bis 
unter die Schultern erstreckt. Die Spitzen des Anhängsels schwarz. 
Die ganze Oberseite des Körpers fein, staubartig behaart. 
| Kopf mit den Augen so breit wie der Halsschild, breiter als lang, 
mit einem flachen Eindrucke neben jedem Auge, des fast bis zur 
Fühlerwurzel reicht. Fühler länger als der halbe Körper, erstes Glied 
doppelt so lang wie das 2., beide von gleicher Stärke, 3. fast so lang 
wie das I., die nächsten bis zum IO. jedes um eine Spur kürzer als 
das vorhergehende Glied, das II. so lang wie das I., das 3. bis 7. 
Glied ist nach innen winklig erweitert, der Winkel ist bei dem 4. und 
5. ein rechter, bei den übrigen stumpf. Halsschild breiter als lang, in 
der vorderen Hälfte am breitesten, nach hinten verengt und mit der 
Basis vollständig verrundet, sehr fein punktiert, dazwischen mikro. 
skulptiert. Flügeldecken 2 1/4 mal so lang wie an den Schultern breit, 
nach hinten schwach verbreitert, in der Nähe der Naht am stärksten 
punktiert, gegen die Seiten, die Basis und Spitze verloschen punktiert. 
Decken an der Spitze ihrer ganzen Breite nach umgebogen, auf dem 
wulsttörmigen Anhängsel, an der Naht, erhebt sich ein zungenförmi- 
ger, nach aussen gebogener schwarzer Lappen. An der höchsten Stel- 
le ist der Wulst leicht ausgeschnitten, darunter mit einem napflörmi- 
gen Eindrucke versehen. Ein ähnlicher, aber seichterer Eindruck 
befindet sich jederseits an der äusseren Umschlagstelle des Wulstes, 
der Grund des Eindruckes ist mehr oder weniger dunkel getärbt und 
hebt sich dadurch aus seiner rötlichgelben Umgebung gut sichtlich ab. 
Das letzte Tergit ist an der Spitze abgestutzt und leicht ausgerandet. 
Q einfarbig schwarz mit schwachem grünlichem Schimmer, nur 
die Fühler und Beine sind in der gleichen Weise gelb getärbt wie 


beim Männchen. Fühler etwas kürzer. 
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Länge: 1,5-1,75 mm. 

Fundorte: Wadi Luotaie, 5.3.1935; Wadi Hebran, 6.3.1935; Wadi 
Feran, 5.3.35; Wadi Isla, 27/28.3.1935 (Sinai). 

Von der Verwandtschaf des H. discifer Ab., dessen Anhängsel 
mit der neuen Art viel gemeines hat. Die Männchen lassen sich leicht 
unterscheiden durch robustere Gestalt und andere Färbung der Dek- 
ken. Bei der neuen Art sind die Spitzen der Decken im letzten Drit- 
tel und ausserdem die Seiten bis unter die Schulterbeulen gelb oder 
rötlichgelb gefärbt, bei discifer sind sie dunkel bis auf einen wachsfar- 
benen, isolierten Flecken auf der Naht vor dem Anhängsel. Die Beine 
sind bei Zorre-tassoi in beiden Geschlechtern heller gefärbt. Die 
Weibchen von Zorre-tassoi haben meistens einen grünlichen, 
während die Weibchen von discifer meistens einen bläulichen Me- 


tallschimmer besitzen. 


Dasytiscus (Haplothrix) alfierii nov. sp. 


g grün erzfarbig, Schienen und Tarsen gelbbraun, Basalglied der 
Fühler erzfarbig, 2. und 3. Glied, manchmal auch das 4. Glied orange, 
die übrigen Glieder schwarz. 

Kopf mit den Augen etwas breiter als lang, etwas schmäler als 
der Halsschild, gelblich behaart, runzelig gewirkt. Fühler die Schulter- 
beulen erreichend, I. Glied knötchenförmig, 2. so lang wie das I., 
etwas schmäler, 3. etwas kürzer als das 2., länger als breit, 4. bis IO. je- 
des so lang wie breit, 11. länger als breit. Ziemlich dicht greis behaart, 
die Basalglieder mit ein paar längeren, schwarzen Haaren besetzt. 
Halsschild um 1/3 breiter als lang, in der Mitte am breitesten, nach 
vorne und nach hinten gleichmässig verengt, Seitenrand schwach 
krenuliert, die ganze Oberfläche gerunzelt. Behaarung gelblich, an den 
Seiten etwas länger, leicht abstehend, auf der Scheibe liegend. Die 
Haare sind auf einen zentralen Punkt in der Mitte des Halsschildes 
gerichtet. Flügeldecken ca. 2 1/4 mal so lang wie breit, an den Schul- 
tern breiter als der Halsschild, nach hinten kaum erweitert, fein cha- 
griniert und dazwischen zerstreut punktiert. Behaarung greis, wenig 
dicht, den Grund der Decken deutlich sichtbar lassend, anliegend, 


nur an den Seitenrändern abstehend. 
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O ausser den etwas kürzeren und weniger stark behaarten Fühlern 
mit dem S übereinstimmend. 

Länge: 2,5-2,7 mm. 

Fundort: Wadi Luotaie (Sinai), 5.3.1935. 

Dem Dasytiscus syriacus Rtt. sehr ähnlich, Beine und Fühler gleich 
gefärbt, Körper dunkler grün, matt, bei syriacus heller metallisch, 
glänzend. Durch die Form, Skulptierung und Behaarung des Hals- 
schildes leicht zu unterscheiden. Bei syriacus Rtt. ist der Halsschild 
nur wenig breiter als lang, bei aljierü reichlich 1/3 breiter als lang, 
auf der Scheibe stark runzelig gewirkt, bei syriacus fast glatt, dazwi- 
schen zerstreut punktiert, Behaarung länger, auf einen Punkt vor dem 
Schildchen gerichtet, bei alfieiri ist die Behaarung kürzer auf einen 
Punkt in der Mitte der Scheibe gerichtet. Die Behaarung der Decken 
bei syriacus deutlich etwas abstehend und länger, bei alfierii kürzer, 
liegend (deshalb auch in den Subgenus //aplothrix zu stellen). 


